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Dev Dainiter»Skant>t,l.
* Karlsruhe , 11 . März .

Mit Entrüstung wird das deutsche Volk die gestern
in den Zeitungen veröffentlichten Verhandlungen im

1 Haiwtausschuß des Reichstags gelesen haben . An sich ist est:
\ nichts Neues , was jetzt alle Welt erfährt. Es ist zur Genüge
.-kfannt , daß die Kriegslieserantcn, sie mögen beißen , wie
s.si: wollen, die Konjui '.ttur in der rücksichtslosesten Wesir

nuszumitzen suchen . Der aufgedcckte Einzelfall zeigt höch¬
stens erneut, welche Summen dabei. „verdient" werden . Kein
Wunder, daß eine Zehnmilliardenanleibe nach der anderen
oufgenoinmen werden muß, wenn die Millionen haufenweise
unter die Spekulanten verschleudert werde » . Tie Heeres¬
verwaltung l»at sich bisher zu oft in der unglaublichsten
Weise von den Spekulanten und Profitjägern auf der Nase
herumtanzen. lassen. Sie mutz zu energischem Zurgreiscn nach
irres er Seite hin immer erst geschoben werden und
packt regelmäßig erst dann zu, wenn der Skandal da ist. Die
Heeresverwaltung trägt mit die Schuld durch ihre Preis -
iiberbietmrgcn für Heereslieferungcn, das Geld entwertet zu
haben , sodaß das Volk unter der Teuerung zin

'
ainmcnzu

bechen droht. Sie trägt auch mit die Schuld, daß eine stier
nackige Speknlantenklique sich in geradezu hochverräterischer
Weise an der Kriegsnot des Vaterlandes bereichern kann.

. Ter Militarismus ist natürlich von jeher und schon aus
pKriedenszeiten her gewohnt , aus dem Vollen zu schöpfen,
r^ etzt rm Kriege hat er vollends das Augenmaß verloren.
,,Sas gebraucht wird, muß ja doch beigeschafft werden . Wo-

t , ist egal.
Die Taimler -Motoren-Gesellichaft stellt bekanntlich Flug -

zeugmotoce her . Sie arbeitete bisher mit einen: Aktien¬
kapital von 8 Millionen Mark und hatte, wie sckpn früber im
Lolksfreund" zu leien war , im Jahre 1916 einen Fabri¬
kationsgewinn van 12,38 Millionen Mark, also das Andert¬
halbfache Des Aktienkapitals, erzielt,- gegen -3,34 Millionen
Mark iin Jahre 1913. Tie Dividende war seit 1913 von 11
auf 1b . 28 und 35 Prozent gestiegen. Daneben aber hatte die
Gesellschaft nicht nur ihren offenen Reservefond von 5(H auf
8 Millionen erhöbt, sondern sie hatte auch ihre gesamten An¬
lagen , sämtliche Häuter , Maschinen und sogar Grundstücke ,
die un Vorjahre noch mit 5 .31 Millionen Mark zu Buche

- standen , gänzlich bis ans eine Mark abgeschrie¬
ben und hatte schließlich im Jahre 1917 ihr .Kapital
vervierfacht , wobei jeder Aktionär aus eine alte Aktie
drei neue zu dem gesetzlichen Mindestknrs von 107 Pro¬
zent beziehen konnte , was bei dem um ein Vielfaches höheren
Kurie der alten Aktien ein Ertrcgeschcnk von ungeheurem
Wert bedeutet .

Diese Rrcsengewinne wurden schon in allen Zeitungen
besprochen und hatten grcßes Aussehen erregt. Das hinderte
aber die Motorenfabrikantcn nickt, im November 1916 eine
weitere Preiserhöhung um 25 Prozent ans den Motor , der
on sich schon mit 15 000 Mk . über die Maßen gut bezahlt
wird , zu fordern. Und um diese euornic Forderung gleich
zugkräftiger zu machen , drohte die Firma , den Betrieb
e n : z u j ch r Ü n k e n . d . b . die Heeresleitung aufs Trockene

setzen, wenn ihrem Begehren nicht stattgegcken wird.Was liegt den kapitalistisch abgebrühten Finanzleuten an
w-'in Ausgang des Riesenkampfes , den unser Volk , zu be-
stel:?n hat. Für sic ist die Hauptsache , immer weitere Mil¬
lionen einzuheimsen , denn eine solche Gelegenheit kehrt so
lwnkll nicht wieder. Landesverrat ? Pobl Wer wird sich
iväter darum tiiimnern , woher der Millionenreichtum kam ,wenn er nur da ist.

Aber jetzt koinmt das Unbegreifliche , lvas das oben Ge¬
räte beweisen toll . Statt das; dicst freche Mehrforderung
don der Heeresleitung mit Hohn zurückgewieien wird —
Eui alle Welt wußte ja , daß die Taimlergesellsckast fast in:
Gelde erstickt — verhandelte das Kriegsministerium des
Ege « und Breite» mit ihr über Vorlegung der Selbstkosten -
^ rcchnungen und ließ sich nickt tvenigcr wie anderthalbMhre hiuziehen , bis sich die Gesellschaft bereit fand , eine
Kalkulation einzureichen. Jetzt wird bekannt, daß ein
Entlassener Beamter der Gesellschaft erklärte, diese Kalku-
•anonen seien gefälscht gewesen, um die Heeresleitung°^otlt zu täuschen .

Welches Geschrei hat man in den rechtsstehenden Zei-
uingen erhoben anläßlich des letzten Massenstreiks gegen
»w Arbeiter. Und wie ist man hier dreingefahren. Mit

sagt die „Franks . Ztq .
" in einer Betrachtung über den

,
4-atmlcr -Fall :

. Tcr Abgeordneie Sckeidemmm bat kürzlich im Plenum des
m >e :ner ausführlichen Rede über die jüngste Streik -

^ vegung auspeführt , es „lvürdc vielen braven Menschen , die
stch nach der Lektüre ihres Leiborgans über die vaterlandsver -
raier:schei, Streiker entrüsteri, vielleicht das Blut in den Adern
Starren , wenn sie wüßten, !oas für Strafen die armen
Menschen bekommen haben "

. Es ist sckade , daß er nicht mehr
I Ursächliches darüber gesagt hat, denn i) :c ReicbskaMribüne ist« utE die einzige Stelle , von der aus die £Teffeniliebfeit über die

Eigkcit der dmnal» in Berlin eingesetzten, inzwischen zum
wieder aufgehobenen auß-erordentlichcn ÄriegLgerichte

^ errichtet werden kann . Aber jagt ntau gerade nach fern»^ Eftbewegung zri dein Drohbrief der Daiinlvr -Berwaltuvg ?

Wem gebührt die schärfere Verurteilung : den Arbeitern, die .
zum Tctl tmtzleitet , zum andern Teil in einer elementaren Er¬
regung über Dinge, die allen ihren politischen Ueberzeugungen
Znwiderlmtsen, die Arbeit Niederlagen , nicht um das Vaterland
wehrlos zu machen , und auch nicht um materielle Vor¬
teile für sich zu erreichen , sondern nur um mit einer
von vornherein bloß für drei Tage geplanten Arveitsruhe gegen
eine van ihnen verurteilte Politik zu demonstrieren — oder der
Leitung eines großen Jndustricunternckmens , dessen «nge -

strengtesie Arbeit tatsächlich für die Kr' egsrüstung der kämpfen¬
den Truppe tinentbehrlich ist und das sich trotzdem nicht « üAö-
dct, mit ArbeitsetnschrLnknngzu drohen , um sein « riesenhaften
Kriegsgewinne nach weiter ins Nngrmrssene zu strigrni ?

Wird man die Dbcrmacbcr der Dnimler-Gesellichaft auck;
mit schweren Zuchthansstraseti beicgen . wie die verurteilten
Arbeiter? Wir glauben tticht . oblvobl sic nebelt der landes¬
verräterischen Drohung , den Betrieb cinzusckrönken, tatsäch¬
lich das Reich mtt ungezählte Millionen betrogen und geschä¬
digt haben . Es tvird Sacke des Reichstages sein, den nun
einmal aiisgedeckten Schnintztübel gründlich zu untersuchen
und Maßnahmen zu treffen, um erstens mal die zu Unrecht
verausgabten Millionen wieder zitrückzubolen und zweitens
den Kriegslieferanten etwas besser in die Bücher zu sehen, als
seither .

Kriegs Nachrichten.
Ikütschkk TWSSeriU

WTB . Großes Hauptquartier, 11 . März 1918. (Aimlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz. Die Artillerie - und Minen¬

werfertätigkeit fefrte am Abend vielfach aus. Rege Erkundi-
gurtgstätigkeit hielt an . Eigene Abteilungen drangen an 'meh¬
reren Stellen der flandrischen Front , in der Gegend von A r ?
mentieres und aus dem westlichen Maasustr in die feind¬
lichen Gräben ein und brachten Gefangei« - »nd Maschinen¬
gewehre zurück. Bei einer deutscheit Unternehmtinq nordöst¬
lich von Reims trat tviederum eine in letzter Zeit mehrfach
beobachtete , aus der Kathedrale in Reims eingerichtete Blink-
st-lle der Franzosen in Tätigkeit .

Harrptmann Ritter von T u t s ch e k und Leutnant W ü st -
hoff errangen ihren 27. . Oberleutnant Bethge 'einen 20 .
Luftsieg .

Osten . Feindliche Banden wurden bei Bachmatsch
snordöstlich von Kiewl und bei Razdjelnaja (an der
Bahn Sbnterinka-Odesia) zerstreut.

Von den anderen Kriegs 'cktauplätzen rtichts Neues .
Der 1 . Generalauartiermeijirr : Ludendorff .

Flieg orüberfälle auf Mainz und
württember^ische offene Städte.

WTB . Mainz , 9. März. (Nicht amtlich . ) Heute nach¬
mittag gegen V/s Ilhr griffen etwa 9 feindliche Flieger
die Stadt Mainz und Umgebung von großer Hohe, aus ca.
4000 Meter an . Durch Aüwerscn von etwa 1k Bomben wur¬
den in verschiedenen Stadtteilen 8 Personen , darunter 3
Mlitarpersonen , 4 Frauen und 1 Kind, getötet , einige
wurden verletzt. Militärischer Schaden wurde nicht angerichtet.
Im übrigen veschränkt sich der Sachschaden mts Besckjädigung
mehrcr Gedäulichkesten, an deKu in Sonderheit viele Fenster¬
scheiben zertrüminert imrrden.

WTB . Karlsruhe , 11 . Rkärz. (A m t l i ch.) Gestern
Varmittag ztvischen 11 mtd 12 Uhr griffen 10 feindliche Flie
ger die offenen Städte Eßlingen und Stuttgart und
dazwischen liegende Ortschaften mit zahlreichen Bomben ,
darilnter Brandbomben an. Militärischer Sachschaden ist
nicht entstanden , dagegen wurden einige Wohngebände beschä¬
digt. 5 Zivilpersonen , darunter 2 Fra, « en und
2 Kinder sind verletzt . Tie feindlichen Flieger wurde «
von unserem Abwehrfeuer vertrieben und durch eigene Kampf¬
stieger verfolgt . Ein scindliches Flugzeug wurde au? dem Rück¬
flug im württembe »gische » Schwarzwald zum Laude» gezwun¬
gen ; die Insasse », zwei englische Offiziere, durch eiuen Land-
sturmman» dort gefangen gemmtmen. ( Z.)

Zum Vergelkungs-Lufkangriff auf
Varls .

Berlin , 11. Äkärz. U n b e l e h r t durch unsereu T t r a f-
angriff ans die Stadt Paris in der Nacht vom 31 . Im »
und durch unsere erneute Warmmg haben die Gegner im Lause
der vergangenen Bock»e Wiedemm friedliche deutsche
Städte weit hinter der Kampfzone mit Bomben belegt. Die
angedrvhte Straf « ist borge st er » Nacht nberuwls
voll st reckt worden. Die Stadt Paris >var wiedertrm
das Ziel unserer Vergeltnngsangriffe . Der verbrecherischen
und verblendete tt Haltung unserer Gegner entsprechend , wurde
der Angriff mit uock, größerer Stärke und Wucht geführt als
der erste. Die Stadt Paris wurde mst insgefauit 23 700 Kilo¬
gramm Bomben belegt.

Föegerleutnant Buddrcke gefasten .
Berlin, 11 . März . (Privattüesramm .> Der Flieaerober -

kwtwnft B « dd-ocke nt -in , Lustkamp? gewllen

Schwere Kümpfe in Palästina.
Türkisckftr Bericht.

Koustimtinvpcl, 11 . März . Int anitlickpu Heeresbeftckl
von gcstenr heißt cs u . a .-: Anr 9 . März herrschte fast auf Ser
gesamten Front lebhafte Geftchtstatigkeit, die teilweise zu hef¬
tigen Kämpien führte . In der Gegend von El Kasr Br ;
Sima und N e b i o h - L a t h kanr es Zu Gefechten , in denen
unsere Posüerungen besehlsgetnäß käinpscnd auswichen. Wei¬
ter östlich waren schon in der vorhergchendett 'Nacht seindÜckr
Erktindungsvorstöße ini .Handeronatcnkantps abgemiesen wor¬
den, als ani frühen Morgen starkes Artilleriefeuer auf kleirn'
Teile der Front eiwetzte , dmi bald darauf der A n g r i ff folgt « .
Deu auf die Haitptslelluug ausweichenden vorgeschobenen Si¬
cherungen folgend , besetzte der Feind Katrawans , At¬
ta r a und S i l w ad . Nördlich von I u b r u d letzten starke
Angriffe des Gegners über Burdfch - Beraville ein.
Sie wurden unter schweren Verlusten für den Feinds restlos
abgeschlagen . Sein Haupdangrisf bewegt sich aus die Höhe der
T r l l ° Ä s u r - Stellttngen . Seclstiial wechselte diese Stel
lung in erbitterten Kämpfen den Besitzer . Schließlich blick sic
trotz starker Abwehr fest in unserer Hand .

Am linken Flügel unserer West - Jordan - Fr out
war es auch sckpn in der Nacht zum Patrouillengefecht gekmn -
inen , bei dem ein Offizier , ein Unteroffizier und sechs Monr '
gefangen eingckracht wurden. Die hier am Morgen einschen -
den feindlichen Angriffe wurden sämüich verlustretch
abgeschlagen . Alle Stellungen blicken in unserer -Hand.

Ini Vormarsch auf Erzerum wurden unsere Dortrup
pen westlich Jlidsche und Arm enteren angegriffen .
Die Angriffe wurden verlustreich und leicht abgetvieien . Ten
Rebellen im Hedichas wurde eine empfindliche Nieder¬
lage beigckracht; nachdem sie schon am 6. März bei I ii n
ran geschlagen waren , wurden sie gestern unter schwere»
Verlusten in Richtung auf T ch o b a k weiter nach Süden ver-
trieben .

Englischer Bericht.
Loitdon , 11 . März . Amtl'cher Heeresbericht aus Palästina :

Am fi-iiftett Morgen des 9. März setzten die Truppen des Ge¬
nerals Allenby im Westteil de? Jordans de» Generalvormarsch
nordwärts fort - Die türkischen Stellungen Khek Beijiwat BQnt
Tellul auf der Hochfläche fünf Alcileu östlich des Jordan», von:
Feinde zäh verteidigt, wurden um 3 Ilhr nachmittags von uns
genommen.

Auf beiden Seiten der Straße Jerusalem—Nablus er¬
streckte sich das Verrücken aus einer Front von 13 Meilen bis zu
2 oder 3 Meilen Tiefe . Im Osten '

besetzten unsere Truppen
Kcfr Mali ? Telafue und Scrbau . Tagsüber machte der Feind
verschiedene erfolglose Versuche , Telafur wieder zu nehmen .
Westlich der Straße nach Nablus ckurde die Linie Burf—Bardo
will—Attar —Ajul—Teir —Es—Suton unter geringem Widerstand
erreicht . Bei Lilbvan wurden AiMtffe unserer Flieger auf Trup-
pemrarrsporte beobachtet . (WB .)

London , 11. März . ( Amtlicher Bericht aus Mesopotamien .)
Am 9 . März besetzten die englischen Truppen Hit am Euphrat
ohne Widerstand. Die dort stehende türkische Streitmacht zog
sich nach Schillyo ( 7 Meilen stromauiwärtö) zurück. (WB.)

Bulgarischer Bericht.
WTB . Sofia , 11 . März . (Nicht anÄch.) Amtlich er

Heeresbericht von gestern : Nach methodischer Artillerie -
vorbcrcitttng drangen deutsche Sturmabteilungen in die feind¬
lichen , Gräben iin Ecrnaoogen twrdlick von Ra Pech ein und
brächten Gefangene und zlvei Maschinengewchre ein. Diese
Angriffe lösten aus beiden Seiten der Front lckhasteZ Arsi!
lerieieuer aus . Im Westen des Torfes Makrovo wesünti
des Wardar verjagten ttnferc Posten eine französische^

Erkun-
dungsabteilnng und eine verstärkte englische Patrouille, die
sick tinieren Vorposten bei der Strrimamündung zu ncchern
versuchte , wurde blusig abge>chlagen . Dobntdschaiwnt : Wat-
fenstillstand.

Neue Versenkungen .
B e r l i u , 10. Mär ;. (Amtlich .) Unserseebotc habe» i«

Sperrgebiet itm England 10 008 B .R .T . Schiffsraum ver¬
nichtet . Unter den versenkten Schiffen waren zwei Englän¬
der nämlich der bewaffnete Dampfer „Dalewood " (2430
B .R .T ) mit 3000 Tonnen Kohlen für die englische Flotte in
Tcapa Flow »md der bewaffnete englische Dampfer „Largo "
f 1764 B .R .T . ) mit 2400 Tonnen Kohlen für Belfast . Zwei
weitere Dampfer , darunter einer mit 4000 B .R .T ., hatten als
Ladung Masut und Orlt an Bord.

Tie Verteilung der Ukrainer Vorräte .
Köln , 12. llllärz . (Privattelegramm.) Die „Köln. ,ft

nwldet aus Berlin voni 11 . Mirz : Die Art der Verteil:
der aus der Ukraine zu erwartenden Getreidevorrät » zwischen
Deutschland und Oesterreich- Ungarn ist irunmebr dahin fest¬
gesetzt worden , daß bis zmn 31 . Juli Deusichlorrd und Oester-
reicknUngam gieichoiei erhalten , und zwar wird in der erste«
Hülste dieses M 'chnittcs ,Oesterreich-Ungarn doppelt so viel
bestehen wie Deusichland. Während darnach bis zmn 31 . Juk
die Verteilung umgekehrt erfolgt , w daß asio dann Deusichland
die doppelte Me,me erhält .

i> ,A
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Ausland .
3n der Heimat, in der Heimat . . . .

Aus dem üsterreichiickeii Ll'bgeordneteuhause berichtet Welfs :
Lanoesverreiüigungsmiuistcr von Ezapp beantwortete dringlicheAnfragen Ivlr . die zurücktehrenden K r i c gsg e fa n g c-
n c n. Die Militärverwaltung habe die woblwollendste und ' rcund-
I' chste Behandlung der .Hcimkehrendeu angcorönet. We . .n trotz¬dem Beschwerden gcfürt loordcu seien , so tömie cs sich nur um
Uebergrisse uipcrgeordncter Organe tändeln . Aikdercrscitö bat¬
ten aber Vorsichtsmaßregeln getroffen werden müstcn ,da die Armceleitung davon verstündigr sei , das; wofür auch Be¬
weise vorhanden seien , unter den Heimkehrenden sich eine größere
Anzahl von Personen befinde , die für revolutionäre
Fdcen gewonnen seien uird als Abgesandte w ikrer Ver¬
breitung nach Oesterreich geschickt worden seien. Bei Personen,bei denen radikale revolutionäre Tendenzen tat¬
sächlich zutage getreten seien , werden B - r s i ch t s m a tz -
rege I n angewandt, wobei alles vermieden werde . ivaS irgrud-
ivie den Anschein von Verfolgung an sich tragen könnte . Der Mi¬
nister betonte ferner die Notwendigkeit der Durchführung der
sogenannten RechtfertigungSvcrmbrcn, da gewisse Vorkommnisse
bei der Gefangennahme und in der Gefangenschaft nicht ohne
«ine entsprechende Ahndung blechen könnte. Nach durchgesühnem
RechtfertigungSverfabren sei ein vierwöchiger Urlaub in Aussicki
geommcn .

Deutsches Reich.
Tie ttirfltrftfn Landesverrätrr .

WTB . Berlin , 11 . März , (Nicht amtlich.) Im preußi¬
schen Abgeordnetenliaus wurden heute bei der Beratung des
lFpenbahnetats Arbiter - nnd Beaniteirftagen besprochen . Der
Abg . Leinert (ZG .) jagte im Verlaufe seiner Rede, der
Mg . M a c c o habe von gewissenloser Agitation gesprochen , die
die Ärbeitsfreudigkeit der Eisenbahner störe. Tie Direktion
der Daimler -Werke, die dem Abg. M a c c o nahe siehe (Zwi -
'ckenruf des Abg. Maeco : Tos ist unwahr !) habe erklärt , wenn
sie nicht genügend Profit erhalte , dann stelle sie den Betrieb
ei» . Haben Sie jeinals eine solche Aeußenmg vorr einem
Eisenbahner gehört? Tie wirklichere Landesverräter sitzen
ganz wo anders , die nur des Mamnions willen das Vaterland
mgrrmde gehen lassen . Eine gewissenlose Agitation werden
Sie unter den Eisenbahnern nicht finden.

Uutrrnehmerverbände und Nenorirutidrunw
Die Mitgliederoerjaimrrlung der Vereinigung Deutscher

Arbeitgeberverbände , die dieser Tage in Berlin abgchalten
wurde , hat zwei Entschließungen angenommen . die p der For¬
derung der Arbcitskamukern und der Streichung des 8
der Gewerbeorüiluilg Stellung nahmen . Die erstere sagt in
ihrem entscheidenden Teile : „Wenngleich die Vereinigung der
Deutschen Arbeitgeberverbände nach ivie vor der Ueberzeugung
ist, daß durch die geplante Errichtung von Arbeit -Kammern das
.rllsoitig erstrebte Ziel der Förderung des Ivirtichastlichen Frie¬
dens nicht erreicht , sondern im Gegenteil direkt gefährdet ivird,
stellt diese Bereinigung doch ihre Mitarbeit bei der Beratung
des Gesetzentwurfs zur Verfügung "

. Die zweite geht dahin :
„Die . Vereinigung ist entschieden gegen . die Aufhebung des
8 153 der G .-O . ohne gleichzeitige Äenderung der allgemeinen
strafrechtlichen Bestimmungen . Gerade die Sireikausschrei-
tungen der jüngsten Zeit sollten überzeugen , daß viel eher eine
Verschärfung des schon jetzt als nngeniigend erwiesenen Schutzes
gegen den Streikterrorismus notwendig ist als der in Aussicht
gestellte Wegfall dieser Schutzvorschrift, der nur eine weitere
Verwilderung der Wirtschaftskämpfe zur sicheren Folge haben
muß ".

Das hat nichts gelernt und nichts vergessen !

Gründung eines Vereins „Arbeiter -Jugend Gross-Berlin ".
Am Soimtag fand eine .Konferenz der Jugendausschüsse

Groß -Berlins statt, aus der nach einem Dortrag des Gen .
Dommick einstimmig beschlossen wurde , einen Verein Ar¬
beiter-Jugend Groß -Berlin ins Leben zu rufen . Sowhol die
Vertreter der erwachsenen Arbeiterschaft wie auch die zahlreich
erschienenen Jugendlichen sprachen sich begeistert dafür aus .
Die voni Jugendausschiitz bereits ausgearbeiteten Satzungen
des Vereins wurden einstimmig angenommen .

Mit dieser Neugründung nimint der Mederaufbau der
Groh -Berliner Jugendbewegung in erfreulicher Weite seinen
Fortgang . Ter tote Punkt ist längst überwunden . Zahlreiche
Jugendliche arbeiten wieder eiftig mit an der Jugendbewe¬
gung . Es geht auch auf diesem Wege vorwärts !

Gut « Fortschritte .
In ber Hauptversammlung des Sozialdemokratischen Vereins

Köln - Stadt und Köln-Land konnte über einen erfreulichen
Aufschwung der Organisation berichtet rverden.
Bon Juli 1917 bis 1 . Januar 1918 seien 929 Neuaufnahme ^ ,m Januar und Februar weitere 225 Neuaufnahmen zu ver¬
zeichnen . Eine große Anzahl der während des Krieges „ver¬
mißten " Parteimitglieder hinter der Front kommt jetzt wie¬
der und zahlt zum Teil für mehrere Jahre Beiträge nach .
Freilich macht sich der Mangel an tätigen Vertrauensleuten
»ehr fühlbar . Die Zahl der Austritte sei im Veraleich zu len
Fnedenserfahnlngen recht gering ; zn den „Unabhängigen " ha¬
ben sich bisher 66 Mitglieder abgemeldet! Auch die finanzielle
Lage ist recht günstig ; die Verpflichtungen gegenüber dem
Parteivorstandk können wieder voll erfüllt werden .

Ter Duellunfug bleibt.
Ans eine Anfrage der Aügg . Erzberger und Trimborn hat

der Reichskanzler geantwortet :
„Durch die Allerhöchste Order dom 1 . Jammr 1897 sind

atigemcine Bestimmungen getroffen, um Zweikämpfen von
Offizieren vorzubeugen . Sie haben sehr segensreich . gewirkt.
Am Ncujabrstüge 1913 hat Seine Majestät der Kaiser und
König das Offizierskorps erneut , zu strenger Selbstzucht in
dieser Beziehung ermahnt . Dadurch ist ein iveiterer Fortschritt
b der Bekämpfung des Zweikampfes in der Armee erzielt.
I « der- Folge find im DerhäUnis zn der Zahl der Offiziere
ichr wenig Zweikämpfe vorgekommen.

Ein Armeebefehl, der den Offizieren den Zweikampf un¬
tersagt. würde den gewünschten Erfolg nicht haben, so lange
«icht anderivettige ausreichende Garantien für den Schutz der
Eh« gMEe » finfc"

Die »ctag, den 12. März 1918.
Der gewundenen Rede gerader Sinn ist also der : der

Duellunfug bleibt bestellen und der Offizier, der den Duell¬
zwang ablehnt, ist nach wie vor gezwungen, den bunten kstotk
auszuziehcn . Worin mögen die „ausreichenden Garantien "
iür den Schutz der Ehre der Offiziere " besteben und warum
schafft man sie nicht ?

Reichstagsabgeordneler Karl WilhelmStolle f .
Glauchau , 11 . Marz . (WTB . Nicht amtlich.) Wiedir „Gla,ichai,er Zeitung, , berichtet, ist heute im benachbar¬ten G e f_

a u der Reichs - uab Landtagsabgeordnete Stolle
( Soz . ) , 76 Jahre alt , nach nur kurzem Krankenlager ge -
st o r b e n. Stolle vertrat im Reichstage den 60. WahlkreisZ w r ck a u.

für unsere Soldaten .
Aufwandsentschädigungen an Armieruugssoldate «.

/ Der Reichskanzler hat sich damit einverstanden erklärt ,daß Armierungssoldaten hinsichtlich der Gewährung von Alrf-
lvandsentschädlgungen als in ErfMnug ihrer gesetzlichenaktiven Dienstpflicht befindlich angesehen wer¬den , mögen sie vor Erreichung des militärpflichtigen Altersoder erst als Militärpflichtige unmittelbar bei den Armie -
rungsbataillonen eingestellt oder nach erfolgter Ausbildungbe : Ersatztruppenteilen den Arnnerungsbataillonen über¬
wiesen̂ worden sei» . Als aktive Dienstzeit wird den Armie -
rungsioldatcn allgemein ein Zeitraum von zwei Jahrenvom Tag der Einstellung an angerechnet . Bei ' Entlassungvor Ablauf der zweijährigen Dienstzeit ist der in den Ent¬
lassungspapieren angegebene Tag als letzter Tag der aktiven
Dienstzeit anzusehen , gegebenenfalls von da an also die Zah¬lung von Aufwandsentschädigungen einzustellen . Rur wenn
diese bereits für den in Frage kommenden Monat voll ge¬zahlt ist, soll von der Rückforderung abgesehen werden .

Gerverkschsftttches.
Vom GewerkschaftSstkretär zum Oberstlentnant . Aus Anlatzdes Todes de? Genossen Wladimir M e z y n s k i schreibt da«

FarMatt der österreichischen Textilarbeiter : Mezhnski stand seit
Juni 3913 in den Diensten unserer Union in Bielitz und redi¬
gierte daselbst auch um'er polnisches FaiMatt . Der polnischen und
deutschen Sprache in Wort uitd Sckrift vollkommen mächtig
Mezynski war akademisch gebildet — und überzeugter Anfängerder Ideen des klastenbewutzten Proletariats , erwarb sich sehr
rasch das Vertrauen der ostschlesischen Textitaröeitcrfchaft, deren
Interessen er mit Fleiß und Ausdauer vertrat .

AlL der Krieg auÄirach , litt es Genoffen Mechaski nicht
mehr auf seinem Posten in unserer Union. Er zog es vor, frei-

i willig gegen den ZariSnius zu ziehen , gegen den Zarismus , den
die Polen immer als ihren Eich-eind angesehen . Der Befreiung
Polens ividmete er nun seiri Leben . Er ließ sich bei den pol¬
nischen Legionären anwerben. Hie: wurde seine Befähigung sehr
rasch entdeckt und verwertet, so daß der in den ersten Dreitziger-
scchren Stehende bei seinem Hinscheiden bereits den Rang eines
Oberstleutnants bekleidete .

Kotr mnnnlpolitfk,
Mannheim, 10. März . Der Voranschlag der Stadtgemeinde

Mannheim hat in Ausgabe und in Einnahme IS 826 000 Mk„
gegenüber 28 813000 Mk. im Vorjahre. DaS Betriebsvermögenwird gegeüber 1917 um 8,2 Prozent , das Kapitalvermögen um
6,77 Prozent höher bewertet, die Einkommensteuer itber steigtunr 46,82 Prozent . Der sogenannte Umlagepfennig steigt auf
4F2 886 Mk ., während er 1912 bei gleicher Grundlage nur
26k»656 Mk . betragen hätte.

Mannheim, 12. Diärz. Die Stadtvenvnktung hat beschsoffen ,für ihren Vicbbestand ztoei Hofgüter im badischen Hinterland zu
pachten und zwar den Bronnacker -Hof bei Rosenberg, Eigentuin'der Fürstlich Löwenstcin -Wcrkhcim -tllosenbcrgschen Verwaltung
und den Dörnjshos bei Osterburken, ein Bestandteil der Stamm -
gutS der Jreiherrn von Berlichingen.

Mannheim , 11 . Diärz. Die Stadtgemeinde lheMichtigt , die
an zur Ruhe gesetzte städtische Beamte und Arbeiter zu zahlenden
Bezüge zu erhöhen. Erforderlich sind dazu 107000 Mk ., die in
Sen Voranschlag gestellt werden sollen.

Weinheim, 11 . März . Der Gemeinderat 'beschloß, beim Bur -
gerauSschutz die Bsvilligung eines weiteren .Eriegskredits von
ISO 000 Mk . für Ge Aufgaben der kommunalen Kriegsfüpsorgc
tzu beantragen. — Aus den städtischen Obstbaumpfanzungen
wurde im ckbgelaufencn Jahre eine Reineinnahme von 41496
Mark erzielt.

KrieWUlher s«i> KritMsindkl.
Frribnrg , 10. März . Wegen unerlaubten Handelns , Ketten¬

handels und übermäßiger Preissteigerung hatte sich der Fabrikant
H . L. Zimmermann aus Krotzingen vor der Strafkammer zu ver¬
antworten . Er hatte Kirschnmffex. Hefenbranntwein und Honig
mit ülbennätzigenr Gewinn verkauft. Das cklrteil lautete Auf
8300 Rk . GeDstrafe.

Daden .
Ministerbesuch i» München .

Der badische Ministerpräsident Frbr . v . B o d m a n reiste
gestern nach München , um sich dem König vorzustellen und
den Besuch des bayerischen Ministerpräsidenten v. Dandl
am badischen Hofe zu erwidern .

Aus dem Hauchallsausschuß der Erste« Kammer .
Bei der Beratung des Voranschlags des Finanzministeriums

im Haushallsausschutz der Ersten Kammer wurde die Schaf¬
fung einer Spar - und Darlehenskasse für Beamten , Lchrer,
Gemeindebeamte und Arbeiter der baö . Staatsverwaltung be¬
grüßt . Die Modernisierung der Saline Dürrheim wurde vom
Ausschuß so lange nicht für erforderlich gehallen, als nicht Er¬
fahrungen - über die Modernisierung der Saline Rappenau
oorliegen . Im Interesse der Erleichterung der schwierigen
Aufgaben, vor weiche Deutschland zum Mederausbau unserer .
VolkSkmrtjchait nach dem Steiegt gefeilt werden , wünschte der
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Ausschuß ürnlaend . ^ nen besonders auch in wirtichaitlich » «rrT Ö,siiÄ . . ' « at‘cT -ogatu
fctifjeu darHinsicht guten Frieden .

Bei der Beratung des Voranschlags der Forst - und De.— ^ rer -vinänenvarwaltung wurde festgestellt , daß bteie in den Kriegs , wicb ta:jahren sehr gürisrig abgeschlossen hat ; der Ausschuß befurch^ ^ ^-baumsaber. Laß die priva-twirtschastllchen Einnahmen des Stvajq diese
nach dem Kriege wesentlich sinten tverden . Wie früher , Ichrch

^
der . Ausschuß einstimmig in Uebereinstimmung nnt dem K.nanzministerium eine Vergrößerung der Forsibezirke und
Einführung des Forstmcistenystems ab. Das Finanzmini¬sterium wie der Ausschuß neigen in der Frage der Aufhcĥ
der Tomänenämter unter UebertraMng des Tomänendienstzzan die Forstämter der Bejahung derselben zu. Bezüglich
Bodenpolitik legte der Aus 'cktlß das Hauptgewicht nicht auf dir
Venirehrung der lyndw. . Fläche, sondem auf die intensivere
BSorrtschastung und Meloratiomn der vorhandenen .

Offeubuxg, 11 . März . Ein Einbruchsdiebstahl llluchtin der vergangenen Nacht in der Mundingerschen Wirtschaft ver¬übt. De Einbrecher — man vermutet, daß es mehrere waren —
stiegen durch ein Fenster, das sie eingeschlapen hatten , ein. öff¬neten den Schlüsselschrank und konnten nun das in der Kaffe fc
gende Geld, Kognak , Zigaretten u . a . stehlen .

(WTB . ) Linsdeim a. EIS, 11. März . Auf Anregung vv»Oberamtmann Tritschler fand hier eine zahlreich besuche
Besprechung über die Wohnungsverhältniffe statt. Ter AmtSvor-stand wieS vor allem auf die Befferung der Wohnungsverhältniffiaus gesundheitlichen Gründen hin und sprach sich für die Sch»f.fung von Kleinirvhnungsbauten aus , um vor allem auch die
duftrie hcranzuziehen. Dr . Bitte ! vom Landeswohnungsverei,

'
erörtette in einem Vortrag die Wohnungsfrage und zeigte Ms.tel und Wege zu ihrer Lösung, vor allem durch die Gründungeiner gemeinnützigen Baugenossenschaft . Diesen Vorschlag bx,
grüßte Herr Bürgermeisier-Stellvertretcr Laubis im Namen de,Gemeinde und sagte eine ' größere Beteiligung zu. Die Hevch,Stadtpfarrer wiesen auf eine außerordentliche Dringlichkeit ker
Angelegenheit hin , und es ivurden bereits größere„ Beträge -
auch von Seiten der Industrie — für die Genossenschaft gezeich-wt. Ein Gründüngsausschutz unter dem Vorsitz des AmtÄor ,
standes wurde gebildet .

Achern, 9. März . Der Vorschußberein Achern erzielte im
verflossenen Jahre , dem 50. Geschäftsjahre, einen Reingewivon 41559,71 Nk. Der Gesamtumsatz erreichte die Höhe von über151 Millionen Mark. Es werden bisher 7 Prozent Mvidende zurVerteil,rng vorgeschlagen Tie Abhallung der Generalversamm¬
lung wurde infolge Erkrankung des Direktors auf den 14 . April1918 versöboben.

Achern, v. März . Im Inseratenteil des „Acher- u. Bühlerbo .ll
gibt der Lkommunalverband Achern bekannt , daß jeder Brotkaricv -
empsängex 2 Pfund Mehl unentgeltlich nachgeliefert erhält, e»
ist dies dasjenige Mehl, welches die Brotversorgungsberechtig :^
aus ibre Brotkarten seither toeniger erhielten und somll eingr-
spart laben . Die unentgeltliche Abgabe geschieht auf Kosten ix«
Kommunalverbandes aus dessen Ueberschüssen, welche Äesti»
rnuugsgemäß der Volksernährung zugeführt werden müssen , uÄi
wozu auch die Brotkartenempfänger beigetragen haben.

Augzen, 10. März . Ein Fall , der zur Warnung dienen kan«
ereignete sich laut „Markg. Tagbl.

" letzter Tage . Ein Fräulein ,das nach Basel ging , um sich dort ein Paar neue Schuhe ja
kaufen, ließ die alten abgelegten Schuhe nach Bezahlung d«
neuen mit dem Bemerken zurück, sie bei gegebener Gelegenheit
abholen zu wollen . Der Basler Schuftwarenhändler jedoch sandte
die alten Schuhe an die Schweizer Zollstelle mit dem BemeM .
daß bald ein Fräulein mit neuen Schuhen an den Füßen «»
kommen werde . De lleberraschung des Fräuleins bei der Arckmch
ans der Zollstelle war selbswerjtärcdlich groß. Die Strafe war bit¬
ter : 70 Franken Buße , urck, obendrein wurden die neuen Schrchreirrbehalten.

Mannheim, 12. März . Ein LSjähriger Schlosser, dem der
Hut vom Kopfe geflogen war , sprang von eineni in voller Fahrt
befindlichen Strahenbahwvagen ab, stufte und erlitt lebensge¬
fährliche Verletzungen.
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. Verwendung der KauiucheufeSe . In einer halbamtlich^
Stottz in der „Karlsruher Zeitung" wird besonders darauf auf¬
merksam gemacht , daß die Verwendung der sekbstgewonneM
Kaninchenfelle für den eigenen Bedarf verboten ist. Vielfach bs
steht noch die Auffassung, daß roenigstenS die von der eigen«»
Zucht gewonnenen Felle auch für den eigenen Haushalt zugerichlet und verwendet werden dürfen . Die Meinung ist falsch D«
Kaninchenfelle müssen vielmehr ausnahmslos an einen
oder an die Sanrmelstelle eines Kaninchenzuchtbereins abgeltverden. Wer hiergegen verstößt, insbesondere die selbstgl
nen Felle für sich verwandet, macht sich strafbar . Auch die
richer - und Kürschmubetriebe werden von -den maßgebenden
üörden auf Befolgung der bestehenden Vorschriften jetzt
überwacht . Zur Vermeidung von Nnannehmkichkeiten -wird hiev

'
auf hingewiesen .

HandwerkerberatungSstellen. Der LandeSverand der WW>'
scheu Gewerbe- und Handwertervercinigungen hat folgende Ae-
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ratungSstellen für Handwerker neu eingerichtet : in Durlach (8 »
MitVBfffchäftSzimmer : Rettoratszimmer der HmÄelsschule am

und Freitag , nachmittags 2—4 Nhr ) , in Büh^ ( GeschäftSzimH^bei Steinhauermeister Kiederle, Montag von 9 bis 12 Uhr ) ; i*
Dgnaueschingen (Gesckästszimmer: Max Egonstraße 16, Mitt».
wachs und Samstags Nachmittags von 2 bis 4 Uhr ) ; in Mamtzß
heim (GeweckbevereinshauS , Dienstag und Donnerstag nö^ -
mittags von 2—5 Uhr ) ; in Schwetzingen (Gewerbcsckiule, Miit»!
woch und Samstag nachmittags von 11—12 Uhr ) . >

Ermäßigung der Schnell ; ugsfahrpreise. Nach BlättcrmsHu»
gen soll mn 1 . April ds . Js .. eine kleine Ermäßigung der Sch««^
zugösahrpreise insofern cintretcn , als anstelle der jetzigen Vev»
doppelung mit dem neuen Tarif am 1 . April für die 3. Klaff«
Fahrkarten 2. Klasse nnd für die 2. Klaffe solche 1 . Masse w*
für die 1 . Klasse eine Fahrkarte 1 . und eine 2 . Klaffe ausg-
werden sollen . Diese Neuregelung soll des Ergebnis einer
meinsmnen Beratung sein .

Laubheugrwinnung. In der menschlichen Ernährung hat
der Krieg längst schon gezwungen mit Ersatzstoffen zu strecke«.
Nun ist es auch bei der Ernährung der Heerespferde iwtweMS
gmoorden und das Kriegsamt wendet sich an alle Volksgenosse«-
Und' die Allgemeinheit ernstlich mitzuwirken, daß möglichst S10®* jMengen erfaßt rverden . Als Streckungsmittel steht -das Laub \
serer Wälder zur Verfügung. Das Kriegsamt hat die Lau^ ««'
gsvinnung einheitlich in -der Laubfutterstelle durch die Heer^Verwaltung organisiert uiä» rvendet sich nun an alle Schulen u" >
alle jene, die -da mitarbeiteri können , damit möglichst viel Lcwb-
h» gewormen wird. Da . Lauv ist ein Wies Futtermittel » deß»
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x,. Zucker- und Protengehalt ein genügender ist, um Wie -
eu damit strecken zu können. Dazu kommt , daß das Laub

jecez Wälder fast ausnahmslos für diese Zwecke gesanunelt
„tdeu kann . Unbrauchbar als Futter ist nur das Laub des

^ ^ laums , der Akazie, des Goldregens und des Epheus . Im
faause dieses Winters wurde eine große Organisation über das
t « ozc Reick» ausgcbreitet , an der das ganze Volk sich rege durch
- tzchsammeln des Laubes beteiligen soll . Uedcrall werden Orrs -

tjANineiitellcn gebildet, die einen lohnenden Preis zahlen werden.

Badische Verbrauchertagung . Der Kriegsausschuß für Kon-
i stnnentenmtereffen , Landesverband Baden , in Verbindung mit
Schier großen Zahl Arbeite» , Angestellten- und Beamtenver -
'• veranstaltet am Sonntag , den 24. März im großen Rat -
- kausiaal in Karlsruhe eine Badische Verbrauchertagung. Es sind

z Borträge vorgesehen ' Der Nährungsmittelmangel und seine
Beseitigung, Preissteigerungen und Wucher , Drohende Wohnungs -
am. Ein guter Besuch der Tagung aus dem gangen Lande steht
j» Aussicht.

Ein Breslauer „kupferpro ^ etz- .
Bor einer Breslauer Strafkammer wurde ein Prozeß verhän-

- telt, der ein Gegenstück zum Falle Kupfer bildet. Angeklagt sind
die 42iähr :ge Frau des Magiftratsassistcnten G o h l a und dieser
stlbsl. Die Frau l»at jahrelang cm überaus luxuriöses Leben gc-

- führr uns soll sich das Geld dazu durch groß angelegte Bc -
liügereien verschafft haben. Sic nahm Darlehen zu hohen
Zinsen auf und bezahlte dann die Zinsen aus neuen Darlehen .
Aren Geldgebern imponierte sie durch angebliche „hohe Bczieh -
rnzcn

''. Die Schuldenlast stieg schließlich auf mehr als eine Mil¬
lion. Der Ehemann soll sie bei ihren Geschäften unterstützt haben.
Als die bei Frau Gohla haussuchendcn Beamten beträchtliche Le-

' iensmittel vorianden , über deren Herkunft die Frau sich nickt zu
' äußern vermochte, bot sie jedem Beamten 4000 Mark Bestech-
«ingsgelder. Als die Beamten das Geld ablehntcn, erhöhte sie die
summe auf 5000 Mark und schließlich auf 7000 Mark. Zugleich
steckte sie jedem Beamten 1000 Mark bar in die Tasche. Sie ist
deshalb auch wegen versuchter Beamtenbestechung an-
« llegt Außerdem wird ihr der Vorwurf gemacht, in verbotenen
auswärtigen Lotterien gespielt zu haben. Die Angeklagte bebaup-
tet, daß der größte Teil ihres Vermögens aus ihrem mütterlichen
Erbteil stamme, das 30000 Mk. betragen habe .

Bei der Zeugenvermehrung gab das Dienstmädchen der
Familie ©ofjla an . daß der Ehemann ein bescheidenes Leben
jührte , die Frau dagegen außerordentlich verschwenderisch lebte
Lcm Operettentenor Grünwald schickte sie Delikatessen ins
Haus, und wenn er sie besuchte , füllte sie ihm die Taschen mit
Lundcriruarkscheinen . Dem Hunde des Erünwald wurde bei
jedem Besuch ein Huhn gebraten . Der Zeuge Resttwr
Eppstein hat zur Äonkursmaffe Forderungen von 410 000 Mk .
augemeldet. Er will über die Geldgeschäfte, die er mit der An-
zrtlagtxn machte, keine Aufzeichnungen geführt und von Frau Gohla
auch keine Schuldscheine erhalten haben und muß sich von dem
Barntzenden sagen laffcn , daß er sich des Wuchers schuldig gemacht
hat. — Der Kaufmann Welge , Inhaber eines großen Ge¬
flügelgeschäfts , gckt an, daß die Angeklagte auch in der Kriegszeit
wöchentlich für 1000 Mark Geflügel bezogen habe.
Tor Zeuge hat der Angeklagten Beträge von 100 000, 25000 ,md
Avü0 Mark gegeben und 100 bis 136 Prozent Zinsen bekommen.
Auch diesem Zeugen macht der Vorsitzende den Vorwurf , daß cr
sich des Wuchers schuldig gemacht habe. — Zeuge Fleischermeister
Ki ' chc , jetzt Rentier , gab der Angeklag. en 459 000 Mk. — Der
Operettentenor Grünwald verweigert als Zeuge die Antwort
ms solche Fragen , durch die er sich des Ehebruchs beschuldigen
würde . Er gckt zu , daß er eines Tages von der Angeklagten
50 000 Mark geschenkt erhielt , die sie chm aber bald wieder
«tastim mit dem Bemerken, daß sie das Geld für ihr Geschäft
brauche , er werde dafür 6 Prozent Zinsen erhalten.

Ter Staatsanwalt beantragte gegen Frau Gohla wegen
Betrugs 7 Jahre , wegen versuchter ' Bestechung ein Jahr drei Mo-
« !e, zusammen acht Jahre Gefängnis und zehn Jäbre
Ehrverlust, wegen verbotenen Lotteriespiels 18 000 Mk . Gold-

strase Gegen bei ? Ckmann lautete der Antrag aus drei
Jahre Gefängnis , fünf Jahre Ehrverlust und 600 Mk .
Geldstrafe.

Neues vom Tage.
München , 0. März . (WTB . Nicht amtlich. ) In München ist

heute nachmittag Frank Wedckind an den Folgen einer
Taruwperation 54 Jahre alt gestorben.

Berlin , 11 . März . Aus Leipzig wird dem „Berliner Lo-
talanzeiger " gemeldet : Am 'Sonntag wurde der Gutsbesitzer
Felix Beyer aus E l a st e n bei Grimma in einer Wack -
schonung ermordet und beraubt auigefundcn . Ter Mörder , ein
polnischer Arbeiter , wurde am Sonntag auf dem Leipziger Haupt¬
bahnhof verhaftet . Er trug die geraubte Summe von 1000 Mk.
bei sich.

Me Lage im neuen Wim).
Berlin, 11 . März . Wie dem „Berl . Lokalanz.

" aus Genf
mitaeteiit ic: tb, ist nach einer Meldung des „Echo de Paris "
Großfürst Michael Alerandrowitsch .nebst einigen antibolicke-
wnl^chen Offizieren in das Smolny -Jnstitut gebracht worden ,
um sich wegen Verichwörung zu verantworten.

WTB. Stockholm, 10. März. (Nicht amtlich.) Nach einem
Bericht des Hclsingforser Berichterstatter der Zeitung „Soeial -
democraten" steht die finni 'che Sozialdemokratie nicht einig
hinter der reoolntionären Regierung. Schon zu einem frühe¬
ren Zeitpunkt sind Proteste gegen ihre Taktik erhobey worden .
Die Uebergriffe der lebten Zeit werden mich von den führen¬
den Kreiien nickt gebilligt. Ta man beschlossen hat, mit Was-
feneiÄvalt in die Revolution oinzugreisen , kritisieren mehrere
Führer der alten Sozialdenwkratie die'c als eine Diktatur der
Masse und weigern sich , die Revolution zu beschützen . Das
sozialdemokratische Hauptblatt „Trömies" hat sich gegen die
Gewalttaktik ausgesprochen und weigert sich, sich nach den An-
ordnungen der Leitung zu richten. Die soz -aldemokrattschen
Gegner der Revolution werden immer zahlreicher und prote¬
stieren offen gegen die Geschehnisse. Die Revolution wird als
ein Verbrechen gegen die Arbeiterklassen und ihre Interessen
betrachtet.

Finnland.
Berlin, , 11 . Marz . Tie Operationen aus den

A a l a n d s - I n s e l n haben , wie laut „Berl . Loka 'anz.
" die

„Morning-Post" mittealt, begonnen . Die Deutschen haben die
Reichskrlegsslagge auf dem Zollamte in Eckerö geh ' ßt. In
einer Proklamytion erklären sie , daß sie als Freunde und Ver¬
bündete kämen und um die Roten Garden zu bekämpfen. Wie
verlautet, so heißt es weiter , fanden zwischen dem deusichen
und dem schwedischen Kommandanten aus den Aalands -Jnseln
Besprechungen statt . Die Teut'chen wollen die Inseln E k -
k e r ö und L e m l a n d als Etappenstation für die Expedition
nach Finnland , die Schweden fordern die Inseln A a l a n d ,
die sie besetzt halten wollen . Eine Kompagnie deutscher Rad¬
fahrer wurde auf L e m l a n d stationiert .

WTB. Stockholm, 11 . März. (Nicht amtlich .) D i e B l u t -
taten der Roten Gardisten in Südfinnland
mchren sich nach einem Telegramm von „Stockholms Tidnin-
gen" täglich. In der Nacht zum Samstag wurden in Wasa
aus offener Straße wieder einige Morde begangen . In Hel -
s i n g t o r s erschossen die Rolen Gardisten zu gleicher Zeit
drei Brüder. In St . M i s e l wurden vom Zug auss sechs
Leichen ans den Bahndamm hinausgeworfen. Tie Roten Gar¬
disten gehen jetzt nielliodischer vor als bisher , indeni sie sich vor
allem gegen die gebildeten Klassen wenden, in erster Linie ge¬
gen die Pfarrer und Gutsbesitzer , die besonders ihrer Verfol¬
gung ausgesetzt sind.

Berlln , 11 . März . Der finnische Ministerpräsident S b i n*
EfttfbuC ist nach einer abenteuerlichen Flucht aus der Ge-
iangenschaft der Roten Gardisten entkommen imd gestern in
Berlin eingetroffen. Ihm zu Ehren veranstaltete am Abend

erncm
T ! -

ein enger Kreis ein Mahl , an dem auch der sinnische Ge¬
sandte :n Berlin . Tw H z e l t , teilnahm . Svinhusvud war es
mit 8 anderen Herren gelungen, der Roten Garde in Helstng-
sors zu entkommen. Tie Flüchtlinge versteckten sich aus einem
russi 'chen Schiss . Als sich der Dampfer aus offener See be¬
fand . verließen sie ibr Versteck, überwältigten die russische Br-
iatzung und zwangen diele , den Kurs nach Reval einzuschla¬
gen , wo sw glücklich angekommen sind. ■ Von Reval kamen
die Flüchtlinge nach Berlin .

Letzte Nachrichten.
Versenkt.

WTB. Bern, 11 . März . (Nickt amtlich .) „Daily Tele¬
graph " vom 1 . März enthält eine Zuschrift, die sich mit der
ernsten Verringerung des englischen Schiffsraumes innerhalb
der letzten drei Monaie befaßt und u . a. folgende Notiz enthält :
Wir werden , bald den gefährlichen Klippen zusteuern, wenn
nickt radikale Hilfsmittel angewendet werden . Der Feind
fchwächi ständig unfern Handelsschisfsraum amd dadurch uu -
sere Fähigkeit zu Kämpfen und zu siegen . Letztes Jahr betrugt-. :
Nettöverlust unserer Handelsflotte etwa 600 seesahreute
Sch sse . Daneben ungefähr 200 Schiffe unter 1600 Tonnen
und das Vernichtungswcrk dauert immer noch fort.

DTB . Haag , 11 . März . (Nicht amttich.) Nach
Privattelegramm des „ Nienwe Courant" dringen di
m e s" nochmals auf eine Regierungserklärung über den durch
deutsche U -Boote versenkten Schiffsraum, da die Arbeiter u:
den Schiffswerften ohne solche , den Ernst der Lage nicht eh>
sehen und verlangen eine Untersuchung über den Neubau von
Schiffen und Regieningsaufsicht über diese ganze Industrie.

Neue deutsche Verwahnmg an Rußland.
WTB. Berlin , 11 . März . (Nicht amtlich .) Die deutsche

! Regierung hatte am 8 . März durch Funkspruch an die russisch :
! Regierung darauf hingewiesen, daß 450 Balten aus Dorpat
j und Reval und IM Balten aus anderen livländischen Städte! ,

verschleppt worden seien, um nach Sibirien abtransportiert ' zu
werden. Die Transporte *eien in Viehwagen und mit Zerti¬
fikaten des Smolny-Jnstttuts ersolgti Die deutsche Re¬
gierung legte gegen diese , Maßnahmen, die mit Artikel 0
Absatz 2 des Friedensvertrages im Widerspruch stehen, Ver¬
wahrung ein und verlangt die soforsige Zurückbeförderung
der Verschleppten . Der Beisitzer des Volkskommissars für ane -
wärtige Angelegenheiten in Petersburg erwiderte hierauf im
Namen der russischen Regierung, es seien bereits Maßnah¬
men getroffen worden, daß dieVcrschlepptennachd,r
Heimat zurückgeführt würden . Ihre Zurückichai-
jung werde nur durch Transportschwierigkeitenaufgchaltem
die durch die Demobilisation der russischen Armee entstanden
sei.

Die Heuchelei über den Machffrieden .
WTB. Kopenhagen, 11 . März. (Nicht amtlich .) „Social-

demokraten " schreibt aus Anlaß des Jahrestages der mssischen
Revolution: Es ist eine ungeheure Heuchelei, wenn die
Ententepresse dieser Tage über den entsetzlichen Machtfriedeu
von B r e st - L i t o w s k jammert. Dies ist ein milder Fried :
:m Vergleich zu dem , den die Entente nach ihrer eigenen Ant¬
wort an Wilson vom 11 . Januar des vorigen Jahres Dsitsch-
land und namentlich Oesterreich und der Türkei dMert hotte ,
wenn sie besiegt worden wären. Was jetzt von dem russischen
Reich abgettenni worden ist, ist kein eigentliches russisches
Land . Peter eroberte die /Ostseeprovinzen von Schweden .
Katharina II. nahm Mssisch-Polen , Finnland wurde von
Schweden erobert , die Ukraine wurde nach der Schlacht von
Peltawa erobert , Bcßarabien Rumänien fortgenommen
und Russisch-Armenien der Türkei . Im Mittelalter wurden
d -e Ostfeepievinzen durch Deutsche kulttviert : es waren unbr-
strittene Grenzlärder im Osten wie Burgund und die Niede/
lande im Westen waren .

Unterhaltung und Belehrung
Ardahan , Kars und Batum.

Alle Wett ist überrascht von der im russischen Frisdensoer-
« g errthattenen Bestimmung, die die Bezirke Ardahan ,»a r s und B a t u m der Türkei zuspricht und die dabei eben -

. iEs >'agen kann : ich weiß nicht wie mir geschah !
Arivhan , Kars und Battnn sind drei , ekxmals dem türki -

Reich gehörige Bezirke , die zusammen 27 733 Quadrat̂
"lowerer Boderffläche umfassen . Im russisch-türkischen Krieg

1877/78 wurde neben anderem auch ganz Kaukasien von«u Russin besetzt und im Berliner Kongreß diese drei Ge-
endgültig Rußland zugeteitt . Schon von jeher war Kau¬

fen das Aufmarschgebiet zwischen gtußland und der Türkei.
^ russische Festung Kars und das türkische Erzerum, das die

- Mm im Lause des Krieges erobert haben, liegen sich gegen-
wie Metz und Verdun. Strategisch sind deshalb die neuen

Website für die Türkei von sehr großem Vorteil.
Provinz Kars mit der gleichnamigen Kauptiiadt. hat

^ 107 Ouadratkilmneter Fläche und etwa 300 000 Einwohner.
ist ein HochgebirgSland . Das Klima ist im Sommer sehr

j
* -»- im Wüster entsprechend kalt , nicht 'allen bis zu 35
:^od. Trefsliche Weiden und ausgezeichnete Wiesen ermög -
Aen eine schr reiche Viehzucht . Der Boden birgt Salzlager

30 Meter Tiefe. Alle Getreidearten geben ergiebige
^ )en. Die Bevölkerung setzt sich zusanmien aus Russen,
^ k-ern, Kurden. Arnienier, Türken, Karapachen und Turk-
oienen . Die Russen zählten 1891 10700 Köpfe , alles andere

^diobamniedaner.
. Ti » Hauptstadt zählt 20000 Einwohner und liegt in der

^ bewässerten, fruchtbaren Ebene von Schiragh . Den Moha-
^ bauern ist sie besonders heilig . Als Sperrpunkl der Straße
^oxandranoPel-Erzerum ist Kars von großer strategischer Bo-

Im Laufe der Jahrhunderte ist sie einmal völlig
i^ ort worden, wie sie stets im Scklachtgebiet der angrenzen-
D" Völker gelegen hat. 1877 wurde sie durch Hunger und
machen bezwungen .
^

Die Stadt Ardahan siegt in der Provinz Kars und ist
Unfalls befestigt . 2000 Meter über dem Meeresspiegel ist sie
^ «noienpunkt wichtiger Sttaßen, die sich in dem 800 Eiu-
«ohkier zählenden Orte schneiden. Ardahan ist Hauptstadt der
7^

'nz Ardahvn , die 6491 Quadratkilometer umfaßt und von
66000 Menschen bewohnt wird .

Nur 3045 -Quadratkilometer Bodensläche besitzt die Provinz
Batum mit der -Haupfftadt gleichen Namens , in der russiichen
Provinz Kutais gelegen. Der Bezirk hat 86 000 Einwohner,
wovon ungewhr 27 000 in der Hauptstadt wohnen . Am
Schwarzen Meer und an der wichst gen Eiienbahn Batum-
Tislis gelegen, ist ihr Besitz für Rußland wie für die Türkei
von gleich großer Bedeutung. Fiir Rußland ist der Verlust
sihr schlver , denn der Hafen von Batum ist der beste an der
ganzen Küste . Tie Stadt hat viele Fabriken , die vor allem .Ki¬
sten und Blechdosen ansertiaen zum Petroleumversand. Ilebex
IM Reservoirs befinden sich in Batum , die das Petroleunl mff-
nehmen. das in Mbllosen Röhren voni Kaukasus und vor allem
von Baku hergeleitet wird. Ein großer Hmidelsverkehr , vof
allem in Naphtaprodutten, und große , westeuropäische Hap-
delsniederlassirngen ' klugen die Wichstgkeit der Stadt und
des Hafens , die sicher noch einer bedeutenden Zukunft ent-
aegengeht . _

Französische Soldatensitten. Während bei uns die Kriegs¬
gefangenen von keinem Menschen belästigt werden , wetteifern
in Frankreich die Soldaten mit dem Straßeilpöbel in der Be¬
sch i m p f u n g und Mißhandlung der deutschen
Kriegsgefangenen . Widerliche Szenen dieser Art
schildert -ein vor einigen Monaten ausgetauschter dsustcher Ser¬
geant L . : „ Ick geriet am 11 . 9 . 1914

"
in Fisnies in der Nähe

von Reim- ichwerverwundet in ftanzöstiche Gefangenschaft .
Zwei Tage später wurde ich zusammen mit dreißig Mitgefan¬
genen weiter geschafft. Ein deustchsr Unteroffizier, dem beide
Augen auogeschossen waren, wurde nur mit Hemd und Un¬
terhose bekleidet in folgender Weise in unseren Güterwagen be¬
fördert: Zwo: Franzosen ergriffen ihn am Kops und an den
Füßen , zählten „eins, zwei , drei ! " und warfen ihn wie
einen Mehlsaök in den Wagen hinein . Als in der
Nackt die Wache am Zuge abgelöst wurde , erhielt ich, da ich
gerade an der Tür saß, von der neuen Wache einen kräftigen
Fußtritt und einen Kolbenstoß in die Seite. Am
nächsten Morgen nahmen uns die Posten unsere Mäntel fort.
Als ich mich weigerte, meinen Mantel auszuziehen, kam ein
Korporal, gab mir eine Ohrfeige, fetzte mir das Gewehr auf die
Brust und befahl mir, den Mantel auszuzichen . Auf der nach'
sten Statton wurde mein Mantel , wie mir der Posten hoch?
eifteut mitteitte, für 6 Francs an eine Zivilperson verkauft.
Auf einer Station riß mir ein Zuave, während uns die Menge
mit Steinen bewarf , meine Mütze vom Kopf und verrichtete

seine Notdurft in derselben
datensitten !

Das sind ftanzösische So '
.-

Mngegangene Bücher und gektfchriften.
(Alle verzeichne' «» und» besprochenen Micher uns Zeii.ichristen können von der Bartcchucbirandtuna bezogen werpiiu:

Von der „Reuen Zeit " ist soeben -das 23. Heft vom 1 . Band
des 36. Jahrgangs erschienen. Aus dem Jmrü des Heftes Heven
wir hervor : Tie auswärtige Politik Japans . Bon Ludwig Oue -
fel . — Kriegstatsachen und Friedenstheorien . Von Erich Kuttner.
— Das Selbstbestimmungsrecht der VöScr in der Auffassung
der Bolschewiki (Schluß ) . — Ein ironischer Romantiker. Von
Robert Grötzsch . — Aus der internationalen sozialistischen Be¬
wegung : DaS Kriegszielprogramm der Ententesozialisten. — Li¬
terarische Rundschau: Dr . Adolf Grabowssky -und Dr . Paul Leut -
wein , Die Zukunft der deutschen Kolonien . Professor Dr . Start
Tone , Afrikanische Wirtschaftsstudien . Von Heinrich Eunow . Max
Barthel , Frecheit. neue Gedichte aus dem Kriege . Don 8 . L .
Robert Grumbach, Die Freie Burg , von -n.

Die „Reue Zeit " erscheint wöchentlich einmal «nb ist durch
alle Buchhandlungen , Postanstalten und Kolporteur « zum Preise
von „Ä 3.90 das Vierteljahr zu beziehen; jedoch kann dasselbe
bei der Pott nur pro Quartal abonniert werden. Das einzeln«
Heft .'ostet 30 Pfg . Probenummern stehen jederzeit zur Verfügung

„Arbeiter -Jugend ". Die soeben erschienene Nr. 5 der zehn¬
ten Jahrgangs hat u . a . folgenden Inhalt : Die sctzialistffche Welt¬
anschauung. I . — Die Entwicklung der deutschen Sprache. (Fort¬
setzung statt Schluß .) Mein PhotographieaDum . Von Th. Thomas .
(Schluß .) — liebet Symbiose . Bon Alex Livs-Kitz. (Mit Ab¬
bildungen .) — Die „Ortslöhne " der jugendlichen Arbeiter. Don
F . Kl. — Den angehenden Rednern ! Von W. S . — Auv der
Jugendbewegung . — Die Gegner an der Arbeit.

„Freier BolkS-Katechismus . Ein Wegweiser zur echten
Näcksienliebe und freien Menschenwürde. Angeregt und gefördert
von einem richtigen Volksftound , verfaßt von Ernst Däumig .
Preis 50 Pfg . Ä. Hoffmanns Verlag , Berlin O . 27. Blumeastr . 22

Eduard Engel , Sprich Deutsch ! Zum Hilfsdienst am Vater
lqud. — Leipzig , Hesse u . Becker Verlag . In Steifdecken Mk . L—.

Von Eduard Engels verblüffend schnell b̂ekannt geioordenen!
Bucke „Sorich Deutsch" ist nach kaum 7 Monaten die 3. Auflage
(das dritte Zehntausend ! ) erschienen, ein in Deutschland seltener
Erfolg . Es trägt jetzt den Untertitel „ Zum HilfSdieust a «
Vaterland ".
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Kus Ser Ltkror.
" Karlsruhr , 12 . März .

* Eriifchränkuug des Wohnungslnrus .
Heber die Plane der Behörden zur Abstellung der luinä}

feut Kriege zu ' rwarteuden Wohnungsnot meldet eins Bor -
, liuer NachriäncnsteÜe , oaß nicht nur beabsichtigt sei, Bödm¬
end Kellermnine zur Wohnungsbenützung freizugcben , son¬
dern auch eine Art W o h n u n g s k a r t e cinzuführen. Es
-eilen die Wohr .nngen tunlichst nach der Kopfzahl »erteilt,
größere Wohnungen ausgcteilt werden . Liese Pläne sind
nicht neu. sie tauchten schon in einem Rundschreiben des vren-
snschen Ministeriums des Innern auf. Gegen die Freigabe
non Boden - und' Kellerräinnen zii Wohnzwecken muß im In¬
teresse einer gesunden Bevölkernnasvolitik ganz energisch
rivtestiert werden . . Es ließe sich eine Einschränkung des sehr
erheblichen LnruS , der heute von reichen Leuten auf dem
Gebiets des WohnwescnS getrieben wird , sehr wohl in Er¬
wägung ziehen, wenn auch nicht »erkannt werden soll , daß
die Austeilung solcher Luxuswohnungen einige Schwierigkei«
len verursachen wird. Keineswegs aber sollfe geduldet wer -
leu , daß in einer Zeit allgemeinen Wohnungsmangels eine
einzelne Familie , wie dies vorkommt , zehn bis fünfzehn Zim-
incr bewohnt , von denen ein großer Teil in der Regel so gilt
:rie unbenutzt bleibt .

Die steuerfreie nnd die steuerpflichtige Wochenkarte.
Man schreibt uns : Sonderbare Blüten treibt St . Bürokratis¬

mus des Straßcnbahnamis . Seit neuem gibt eg steuerpflichtige
Wochenkarten für jedermann, um von der Wohnung zur Arbeits¬
stätte zu fahren. Uni nun dem Andrang an den Verkaufsstellen
etwas zu steuern, halben viele sich von einem Familienmitglied
oder von einein Arbeitskollegen die Wochenkarte mitnehmen las-
ieu . DaS kann über das Straßenbahnamt nicht dulden . Es
konnten am Ende die Geschäfte glatt abgelvickclt werden. Jeder
einzelne muß seine Karte selbst holen , sonst gchts seine mehr
auch wenn zwei oder drei Familienmitglieder fahren. Noch
schlimmer ist es bei den steuerfreien Wochenkarten . Nicht genug.

d . r »ch der Arbeiter alle r-aar Wochen vom Arbestgever einen
Ausweis als Arvestcr ausstelleu lasten muß. dieser Ausweis
muß. mit wenwi' n, Ausnahmen, alle stck-S Wochen vom Straßen .
!'ab ::nmt 8-gehempest werden . Was die Abstempelung üeMccken
toll äst .gar nickst eruchtlick. Denn wenn der Arbeitgeber einen

;Ausweis ^ ausgestellt bsw so ist doch genügend bewiesen , daß der
- Fntai'ex chick . Arbeiter ist . DaS Straßenbabuamt kann auch nichts
I anderes feskstcllen. Tie Arbeiter , können doch nicht alle sechs
! WeLcn ihre Zeit versäumen und halbe und ganze Stunden üer -
- umstehen . Vom Ltratzerkbabnamt wurde versichert, es ist alles vor¬
bereitet zur Aeuausgaöe . Warum Ivurden dann die Karten mckl
an den Tagen vorher aüSgegcben ? Es hat den Anschein , al3

, wolle man von maßgebender Stelle aus dem Arbeiter die Arbeiicr-
! Wochenkarte' ' verekeln , so daß er sich eine steuerpflichtige zulegt.
! Sckrcst >er Visses drückt den Wunsch aus , daß diese schikanösen
^Einrichtungen und Anordnungen so schnell wie möglich beseitigt
werden. ,

Na. Die Gierabgabepfltcht . Bekanntlich sind nach einer Ver-
1ordnung deö Grotzh . Ministeriums des Innern die Hühnerhalter
j rc rpsiichtet , an die Stadt diejenigen Eier abzuliefern, die sie nicht,
für sich und die Angehörigen ihres Haushaltes nach den bestehenden
Vorschriften verbrauchen dürfen. Tiefe Vorschriften sind genau
festgelegt und die Sammler , welche in den einzelnen Stadtteilen
bestelltsind (siehe Bekanntmachung des Nahrungsmittelamtes vom
1'

. März . 1918s haben die Listen und Tabellen für ihren Bezirk ,
dort können dieselben von den Hüünerhaltern emgesehen werden.
Außerdem liegt die Lisi- für den einzelnen Stadtbezirk in der
Kartenstelle (Festhallö ) zur Einsichtnahme auf .

Tie Zabl der aüzugeüenden Eier richtet sich einerseits nach der
Zahl der Hübner, einschließlich Hähne, andererseits '

nach der Zahl
der Personen eines Haushalts . Während z. B. ein Haushalt von
einer Person schon frei einem Huhn im ganzen 6 Eier , bei
2 Hühnern 65, best 3 Hühnern 124,. der 4 Hühnern 183 Eier usw .
allliefern muß, beginnt bei einem Haushalte von 2 Personen die

i Abgabepflicht erst ibei 2 Hühnern mit 10 Eiern , bei 3 Hühnern mit
! 68, bei 4 Hühnern mit 126 Eiern usw . Je größer die Kopfzahl eines
Haushalts ist, desto größer die Zahl der abg«befreien Hühner und

, desto kleiner ist auch die Abgabequote für größere Hühnerzahlen.

Bel einem Haushalt von 12 Personen z . D . besm : -. Ae
pkiicht erst bei 16 Hübnern mit zusammen 12 Eiern . i .\ >7
neun mü G . bei 18 Hühnern uut 84 . bei 1!> HKi -r-e- , : v. ■
Eier uüt\ Man kan» also nicht sage» , daß die Voesch ei ,7 e : -
und . .Sie tragen dem Interesse dce HÜbnerhaiier eben !-.'
nung. uße dem Interesse derjenigen, die temc Hübner I-
können .

Der Erzeugerhöchstpreisist 22 Pkg . für das Ei . lim ab .-r dj, !
Hnhnerbalter zur möglichst frühzeitigen Abgabe der Eier
spannen, erhalten diejenigen, welche der Abgabepslicht voll
kommen , Zuschläge bewilligt und zwar 3 Psg. für daS Ein für dP
lenigen, welche die Jahrespflichtmenge für die Zeit biz zum 14.
l 'tuor 1919 schon bis 31. Juli 1918 abgeliefert haben , und 2 Pw
für das Ei , bei Lieferung der -Jahrespflichtmenge bis spätestes
31 . August 1918 Hühnerhalter, die nach dem 31 . August ig;z ^
über ihre Pflichuncnge hinaus weitere Eier abliefern, erhalten sz-
jedes weitere Ei 2S Pfg .

Es wird - noch darauf hingewiesen , daß nach den bestehend «
Vorschriften die Hühnerhalter durch Zwang und Strafe zur ajjJ
Itefermiß bet Eier angehalten werden können . Es wird aber et. :
wartet, daß dieselben auch ohne Zwangsmittel ihrer vaterländisch« i
Pfsicht nachkomuieir und sofort mit der Ablieferung beginnen .
besondere schriftliche Aufforderung an den einzelnen Hühnerbalsttl
erfolgt in diesem Jahre nicht.

Tie , Hühnerhaller erhalten wie iin vorigen Jahre bei Abli^
fcrmig der Eier eine Anweisung auf Hühnerfutler , soweit solche?
verfügbar ist.

Festgenommen wurden : ein Taglühner von hier, ein
bursche von Lauterbach und ein Schreiner von Malsch,
der Nacht vom 8. zum 9 . Hs - Mts . in einem Magazin »t
Luisenstr. 24 einstiegen und Waren , sowie Geld im Werte c>m

'
zusammen 665 Mk. entwendeten. Tie gestohlenen Sachen konnte?,
größtenteils wieder beigeüracht werden .

Beraniwortlich: Für den redaktionellen Teil Hermann Kotzch,
für den Inseratenteil Gustav Krüger, beide in Karlsruhe, Luise»,
strotze 24. 3

.VersikW ? om Intier nnd Kind"
.!

Die Abteilung der Kartenstelle „Versorgung von Mutter !
mid Kind" ist eröffnet. Alle auf diese Versorgung sich be¬
ziehenden Anfragen und Anträge sind deshalb nur noch bei
dieser Abteilung zu stellen . Der Eingang zur Abteilung be¬
findet sich links von der Festhalls bei der Hausmeisterwoh¬
nung.

Die Sprechstunden der Schwester , welche der Abteilung
Vorsicht, sind täglich von 9—12 und 2—4 Uhr.

Im einzelnen gilt folgendes :
1 . Schwangere vom 7. Monat ab , die Anspruch auf die

ihnen zustehenden Zusätze erheben wollen , haben den Antrog'« der Abteilung „Versorgung von Mutter und Kind " zu
stellen *, hierbei kann ein ärztliches Zeugnis über die Dauer
der Schwangerschaft vorgelegt werden .

2. Tie erfolgte Gebürt eines Kindes ist durch daS Zeugnis
eines Arztes oder der Hebamme , welche der Geburt ange¬
wohnt hat, nachzuweisen. Das Zeugnis ist auf vorgeschrie-
beuem Formular auszustellen. Die Formulare stehen in der
Abteilung „Versorgung von Mutter nnd Kind" zirr Vcrfü°
gung der Beteiligten.

Auf Grund des Zeugnisses erfolgt die Versorgung des
Säuglings und der Wöchnerin .

3 . Die Stillbcscheinigungen haben eine Gültigkeitsdauer
von 4 Wochen und lverden in folgenden Stationen auf Grmtd
einer Untersuchung ausgestellt, wobei die Ausweiskarte vor -
gezeigt werden soll :

a) Für die Oststadt vom Turlacher Tor ab : in der Karl
Wilhclmschule , Erdgeschoß, jeweils Dienstag nach¬
mittags von 4—6 Uhr, erstmals Dienstag , den
12. März 1918.

d) Für die Altstadt und die Südstadt : in der Milchkuchr
des Bad. Frauenverrins , Eingang von der Stein¬
straße aus durch die neue Gewerbeschule, jeweils
Dienstag und Freitag nachmittags »mr 3—5 Uhr,
erstmals Dienstag , den 12. März 1918.

e) Für die Wcststadt zwischen Karlstraßr und Westend¬
straße und für Beiertheim: in dem neue« Bin -
zentiushaus, jeweils Donnerstag nachmittags von

liliMB
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Sprechstunde» ;
Mi. u . Sn . 11 .50 Uhr bil 12.158h
Geschäftszimmer: Sofienstr. & |
Mitglieder - Versammln
jeden zweiten Mittwoch
Monat in den » Bier Iah
zetten "

, Hebelstr. 2t . 13

_
21/OT- 4VI Uhr . erkstnals Donnerstag, 14. März 1918. %

d ) Für die übrige Wcststadt nnd für Grünwinkel: in dem
alten Rathaus von Mühlburg , jeweils Mittwoch
nachmittags von 3—5 Uhr, erstmals Mittwoch , den
13. März 1918.

e) Für Rintheim : im alten Rathaus alle 14 Tage , jeweils
Dienstag nachmittags von 3 'A—5% Uhr, erstmals
Dienstag , den 12. März 1918

k) Für Tariandcn : im asten Rathmts alle 14 Tage ,
jeweils Donnerstag nachniittags von 4—5% Uhr.
erstmals Donnerstag , den 14. März 1918.

j0 Für Rüppurr : im Pfarrhaus , Äonfirmandensaal, alle
14 Tage , jeweils Freitag nachmittags von 3—3 Uhr,
erstmals Freitag , den 22. März 1918.

Stillende , welche infolge Erkrankung nicht in der Lage
sind, sich zu einer Station zu begeben, werden auf ihren An¬
trag im Haus besucht ."

Die Stillbescheinigungen sind auf vorgeschriebenem For¬
mular auszustellen.

Karlsruhe , den 11 . März 1918 . 2816
Nahrungsmittrlamt der Stadt Karlsruhe.

Verein VMMdnng e. V. Knrlsrnhe.
2Btr laden hierdurch unsere verehr!. Mitglieder zu der am

Donnerstag , den 14. März , abends 9>/- Uhr , im großen Hörsaal
für Ehemie iTechn . Hochschule ) stattfindenden

MitgliederversammlUAg
ergebenst ein.

Tagesordnung :
' Bericht über das abgelaufene Veretnssahr.

Megung der Jahresrcchnung und Entlastung des Porslandes.
Berstbiedenes .

me > Der « arstnnd .

Verein tlfwMI &nnn e. V. Knrlsrnhe.
Donnerstag , den 14. März, abends 8 Uhr , findet tm großen

Höbsaal für Chem e der Techn . Hochsckmle (Eingang Englerstr ) .
ein Bortrag statt, von Sr . Exz . Herrn Geheimrat Prof . Dr .
Engler, über : „Ter natürliche Kreislauf der Stoffe und der
Weltkrieg " mit Experimenten.

Eintritt für unsere MttgltÄer frei , für NichtmitgltederM Pfg .
Sonntag , den 17. März , nachmittags 2 Uhr . findet im Großh.

Hoftheater eine Vorstellung statt, und zwar das Lustspiel
,/Scl»warzkünstler". Die Etntrtttkarten hierzu werden öMfanfl:
Für die Mitglieder des Gewerkschastskartelles in der . Gewerk-
schaftsgentmle, Kaiserstraße 18, .und in der Restauration „Zur
Palme "

; für dP Estenbahnkruptwerkstättö in der Restauration
„Zum Auerbahri "

, für den Verband freiw. Hilfskafsen in der
Restauration „ Zur Wolfssckiiucht" ; jeweils Mittwoch , den 13. März ,
abends 7 Uhr . Mitgtiederlnicker sind mitzubringen.

Für die versSnlichen Mitglieder in der Geschäftsstelle des
Vereins , Akademiestraße 67 , vori Donnerstag , de« 14. März an
täHich von 2—7 Uhr . Für die MitgllÄ>er des Mühlburger
Stenogr .-Vereins am Donnerstag , den 14 . März , abends 8 Uhr
im Vercinslokal.

Preise der Plätze 80, 60, 50, 40, 30, 35 , 20. 10 Pfg .
Abgezätzltes Geld ist mitzubringen. Vorbestellungen werdeu

nicht entgegengenommen; die Geschäftsstelle ist am Mittwoch ge¬
schlossen . 2844

Geschäftsstelle des Vereins BollSbiLmng .

S tärffc Stadt . Arbeitsamt

HilMntstmldeßkllkKiirlrrnht
Zähringerstr . 100 , II .

Offene Lehrstellen für Lehrmädchen :
Im Verkauf für : Mauufakturwareu

Modeware«
Kurz- und Weißwaren
Putzgefchäfte
Papierhandlung
Buchhandlung

feruer für Kleidermachen . Weifrnähen . Putzmache »,
Nlumeubindeu und häusliche Lehrstelle«. 2?4S

Schuridn -NSHmsschiuk
za »erkaufe»,

sirkri 1» U. iE :
MtMWiLLL .1L
sehr gut erhallen , zu verkaufen .

Zirkel I » N.

Schlafzimmer,
gebraucht mit Federbett , gut er¬
halten, sowie einzelne Betten,
Schränke, l und 21ür Küchen-
schrank, Diwan , Schreibtisch .
Vertiko , Tisbe , -Stüble . Boden-
tevpich, Nähmaschine und andere
Möbel preiswert zu verkaufen.

An « u BerkaufS -
, geschLft . ■7,a

Markgrafeustratze 22 .

Holzdrcher
für Modelle zu sofortigem Ein¬

tritt gesucht. 2848

Maschineubaugefellschast
Karlsruhe,

Karlsruhe (Baden).

Neuheiten
in Geschenkarfikelnl

zu Ostern
ffir Munition u. K9mmuslsn |

empfiehlt

KoffBr-Haus^ i
51 Kronenstrasse 511

Telephon 1451
Seiden bentel

in reicher Farbenwahl
Damentaschen
Brieftaschen

Geldseheintaschea
Creldbentel

Frühstücks taschea |
hehalrsnzen
Sch ulmappen
Sehnltaseheu

Fahrkartenetais
91undharmonikas .

Annahme
Ton Reparaturen l»

Damentaschen .
- . .

Schlacken
können gegen Vergütung « .
gefahren lverden. M ^
Badlshe Lebensmittelfabm

Bannwaldallee 1 .

ÜBT Haufe *1 . „
gebrauchte Holz - u. Polster' !
milbel aller Art zu hohenPrelse»
Polsterei Köhler» Schützenstr . ^

Mmtzeltliche Wliche
Mütterberatnngsstunde

für das

KlMiild im Mrr oan 2 Ms 6 Iührtt
findet statt : ^

am Mittwoch , de« 13 . März , abendS 5 —6 Uhr»
im alten Rathaus , Mühlburg .

Badischer Frauenverein , Abteilung VI .

TWß« MemM
mit allen Stromarteu bestens vertraut , zu motjl. fofj
Eintritt gesucht, Kriegsrnval . werden berücksichtigt. 9
geböte niit klaren Angaben erbitten

„ Äpfdrat “ G . m . L .
Ehlingen a „ N „ Martinstraße 4 .


	[Seite 310]
	[Seite 311]
	[Seite 312]
	[Seite 313]

